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Direktive - 
unser Leitfaden
Helmut Grube, Parteisekretär im VEB 
Magdeburger Armaturenkombinat „Karl 
Marx“
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Der Entwurf der Direktive des Zentralkomi
tees unserer Partei zum Fünfjahrplan 1971 bis 
1975 ist ein wertvolles Material für alle Par
teiorganisationen. Die Leitung der Betriebs
parteiorganisation hat unmittelbar nach Ver
öffentlichung der Dokumente der 16.. Tagung 
erste Maßnahmen festgelegt, die gewährlei
sten sollen, daß alle Werktätigen des Betrie
bes mit ihrem Inhalt vertraut gemacht wer
den. So wurde festgelegt, seminaristische Be
ratungen mit den Leitungsmitgliedern der 
BPO, mit den APO-Sekretären und Propagan
disten durchzuführen und systematisch den 
Entwurf der Direktive mit allen Funktionä
ren dur'chzusprechen. In einer Funktionärbe
ratung geben wir eine einheitliche Orientie
rung für alle Bereiche des Betriebes. Dadurch 
wollen wir erreichen, daß in den Parteigrup
penversammlungen, Mitgliederversammlun
gen und Gewerkschaftsversammlungen alle 
Werktätigen eingehend mit dem Inhalt der 
Direktive vertraut gemacht werden. Ferner 
werden Problemdiskussionen organisiert so
wie Parteiaufträge an Genossen beziehungs

weise an Gruppen von Genossen vergeben, die 
beauftragt werden, bestimmte Schwerpunkte 
herauszuarbeiten. Das sind nur einige Maß
nahmen, die wir zunächst festgelegt haben, 
um die Direktive mit Leben zu erfüllen, sie 
zum Gegenstand der großen Volksaussprache 
werden zu lassen. Unser Hauptanliegen ist 
es, bei den Genossen und bei allen Werktätigen 
eine klassenmäßige Einstellung zu den im 
Entwurf der Direktive festgelegten Zielen zu 
erreichen.

Wir sind uns darüber im klaren, daß das bis
her eingeschlagene Tempo der Entwicklung 
noch nicht ausreicht, um die im Entwurf der 
Direktive festgelegten Aufgaben speziell in 
der Armaturenindustrie voll zu erfüllen. 
Durch die Direktive haben wir Kenntnis er
halten von den großen Steigerungsraten in der 
Energiewirtschaft. Das erfordert eine Vertie
fung der sozialistischen ökonomischen Inte
gration innerhalb des Rates für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe, besonders aber eine noch en
gere Zusammenarbeit mit der Sowjetunion/

Seit längerer Zeit stellt unsere Parteiorgani
sation diese Aufgabe in den Mittelpunkt der 
politisch-ideologischen Arbeit. Die Erfah
rungen zeigen, daß es sich hier nicht in erster 
Linie um ein technisch-organisatorisches, 
sondern ein politisch-ideologisches Problem 
handelt, das einer sehr geduldigen Überzeu
gungsarbeit bedarf. Heute können wir sagen, 
daß wir einen Schritt nach vorn getan haben. 
So wurden konkrete Spezialisierungsabkom
men für den Zeitraum bis 1975 mit den Arma
turenbetrieben der Sowjetunion, der CSSR, 
Ungarn, Volkspolen und Rumänien abge
schlossen. Mit dem Institut für Armaturen in 
Leningrad gibt es seit längerer Zeit eine enge 
Zusammenarbeit.

die monatlich abgerechnet wer
den. Bei den Rechenschafts
legungen im Mai und im Juni 
wird von den verantwortlichen 
Leitern vor den Kollektiven der 
Entwurf der Direktive nach 
Schwerpunkten behandelt, und es 
werden für die eigene Arbeit 
Schlußfolgerungen gezogen. Mit 
Hilfe der sozialistischen Arbeits
gemeinschaften, der Neuerer und 
Jugendkollektive wollen wir so

eine höchstmögliche Planerfül
lung und Effektivität sichern.
Mit diesen und einer Reihe wei
terer Maßnahmen wollen wir er
reichen, daß das Gaskombinat 
seiner höheren Verantwortung 
zur Steigerung des Umfanges 
und der Qualität der . Produktion 
noch besser gerecht wird, um un
sere Bevölkerung und die Volks
wirtschaft bedarfsgerecht und 
planmäßig mit Energieträgern zu 
versorgen.

Industriekreisleitung der SED 
im VEB Gaskombinat 

Schwarze Pumpe

Auswertung wich
tiger Dokumente
Entsprechend bewährter und 
schon länger praktizierter 
Methoden zur Auswertung wich
tiger Ereignisse und Materialien 
führte die Politische Abteilung 
beim Reichsbahnamt Erfurt vom 
26. bis 28. April 1971 ein mehr
tägiges Seminar mit den Sekre
tären der BPO und der APO zur 
Auswertung des XXIV. Partei
tages der KPdSU durch. Grund
lage für einen wertvollen Er-
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